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Niederschrift 
über die öffentliche Sitzung der S~adtvertret ~ ~l 23 . 2.1 946. 

Anwesend : 

AUß · rdem 

K. OberbUrgermeist er Dr . Tschuctek , Bür6erueister Gayk; 
Stadträt- : B hnke, Dr . Deusse , Jensen , Knr~e, Ko ch , 
Dr . Lindemuth, Nickelsen , Ratz, Schwartz , Schlarbaumj 
R3tsherr.en: Dr . Bec~er, Brede , Breitenstein , Diekmann , 
1Jose. , Dobratz, Einfeldt, Eneel , Ehrig , Giese , Gott'"sc~alk , 

, Hombrecher ~ Husfeldt , June , Kletscher , Kowal ewsky , Kossack, 
Krautwurst , Müll er , Neubauer , Dr: Nielsen , Oertel, prey , 
preßler, Roeste l , Schweim , Stoffers; Schatz , Schmi,dt , 
Schröder , Stade, Schlichting, Vö l cker ) 
es fehl en die Ratsherren: Burmestcr, Dr. Husfeldt und 

-Kintzinger. 
nimmt an der Sitzung teil: K. Oberstadtdirektor Lehmkuhl. 

Vor Eintri t t in die Tagesordnung gibt der k. 0 b erb ü r g .e r -
m eis t e r bek '.lDIlt , daß . zukünftig di e Sitzungen der Stadtvertretung 
in dem kleinen Sitzungssaal des Empire st attfinden werden, wodurch 
einer größeren Zahl von Einwohnern die .Möglichkeit gegeben wird, die 
Si tzungen zu besuchen . .' . 

Der k. Oberbürgermeister gedenkt alsdann der 440 deut scl1en Berg­
leute im Ruhrgebiet, die einem Grubenungllick zum Opfer gefallen sind . 
;Die Ruteherren haben sich zu Ehren der Verunbl lickten von ihren Pl ä t zen 
erhoben . .. ' \ 

. Anschließend teilt der k . Oberuurgerllei ster mit , daß die Mi l itär­
regierung die Abs~cht hatte , einen neuen Oberbürgermeister zu ernennen. 
Nach Rücksprache mi t den drei Frak tionsfUhrern ist der k . Operbürger­
meist er bei der Militä rregierung dahin vorstellig geworden, einen 
neuen OberbUrgerrn\;ister uurch di e Studtvertretung wühlen zu, l assen. 
~ie Militärregierung hat da raufhi n genehmigt , daß die Bevölkerung der 
Stadt Kiel durch ihre berufenen Vertreter di e Wuhl des OberbUrgermei­
sters vornehmen kann. Dadurch i s t die Möglichkeit geschaffen word n , 
~aß ( die Stadt einen Oberbürger,~eister erhält , der nicht nach weni gen 
donat en , wenn di Geme1ndewah~en stat t öe funden huben, wieder ausschei -
en muß . Wenn Kiel etwas braucht , so ist es ein weit vorausschauender f°lIlInt unalpoliti~er , der die Geschicke der Stadt l enkt . Dieser \~Je itblick 
s n1cht zu erzielen , wenn alle paar Monate oin Wechsel 1m Amte des 

O~erblirgermei Gters eintritt . Wenn die Stadt jetzt einen Oberbürgermei­
s er Wählt, so kann es schlimms t enfall s passieren , daß ggf •. nach den 
eerneindeWahlen ein Wedhsel zwischen OberbUrgermei ster und Bürgerme1 s t er 

orgenommen wlrd. Die Mi tteilung der Mil itärregierung , daß sie es der 
~iadtyertretung freistellt, den OberbUrgermei st er .zu wählen , bedeutet 
se~~n erfreulichen Schritt vorwärt s auf dem Wege zur geme i ndl ichen 
Wo hstverwultung . D:le ahl des OberbUrgerll1e i st~rs wird in etwa einer 
Fr~ et auf Slie Tagesordnung der Stadtvertretung ge'setzt werden . Die 

ionen werden gebe t en, sich darauf vorzuberei ten . 
Le~k. Oberbürger,uoister teil t ferner mit, daß der. Oberstadtdirektor 
mit h 1 endgülti~ von der M~litürregi rung bestätigt worden ist. Da- J 

Die Satt die Stadtverwaltung nunmehr die Spit ze , die sie haben muß . , 
adt vertretu:D.g begrUBt die Bestütieung .· 

Es Irl ird nunmehr , i n di Tagesordnung eingetreten . 
~ahl der Stadtdezernent en . 

. , 
Der k . 0 b erb U r g e .r m e ' i s t e r führ t aus , daß der Wahl 

\ der Dezernen~en , die nach der Verfassung der St adt Kiel vorge­
SChrieben ist, lti,ngere Verhandlungen innerhalb der }i'rakt ionen voran­
teeu~eri sind . Wi r sind der Meinung , duß eine dewokratische VerwB;l­

ung nur aufgezogen werden ~ann , wenn die leit enden Funkt ionäre der 

St adt-



stadt verwaltung da Vertrauen der Stadtvertret ung und der 
. gesamten Bevölkerung haben . Die Ver .v:", tun.g darf nur ein 

Di ener 1m Volksganzen sein. I hre Beamten und Anoestel lten 
m~ssen in ehrlicher demokratischer Uberzet~g ihres Amt es 
walten. Als Dezernent en werden f ür diü in der St adtverfas ­
sung aufgefiihrten Arbßi tsge.biete vorgeschlagen , 

, 

1. Wirtschaft und Ern~runßS Dr . Thunsdorft . 
Dr . Thunsdorff 1st bereIts i n der Sitzung der Stadtver~ 
tretung am 16 . 2 . 1946 kommi'ssarisch ernannt worden. 

2 . SChul e und 'Kul tur : Frau Thoni Jeusen und Dr . Daniel se • ' 
Das Arbeitsgebiet soll zuki'nftig geteilt wer den , und zwar 
sollen einerseits zusammengefaßt werden all e Volks-Uit ,- 1-
ßenufschulen v)und 81 dererseits all e höheren Schulen und 

JtLUtM('(""~-" onstigen st'.irltischen Kul t .l.reinrich tungen. 

, ~ 

3. Wohnun9s fragen , Verwaltungsrat Böttcher . 
4~ Soziale Verwaltung und F1Uchtlingsfragen: Kaufmann otto 

K&ßmann, Kie19 Heobelstraße ,1. 
5. IOirnrnerei: K. Stadtki9Jnm.erer Dr. Jeschke. . . 
6 . stadtplan-;, und B',uwesen: Das Dezernat bleibt vorläufig 

unbesetzt. 1e Stell e solT ausgeschrieben werd·en unter 
dem Gesichtspunkt, daß Kiel einen vorausschauend n Städt e ­
bauer und einen Organisator auf dem Gebiete des s t ädti­
schen Bauwesens brauoht. Bis zur Wahl dieses Dezernent •• 
wird Stadtballdirektor J ensen dieses Dezt:rnat kommi ssari soh 
fliliren. St~dtb~udirektor J ensen wird sich spater banz dar 
Stadtplan~ widmen . 

70 Städtische Betriebe : Dr . Dethmann, Heikendorf , Mö l tenortel' 
Weg 10,' , 

8 . Haf n und Verkehrs Oberverwultungsrat Fischer. 
9. pol izeiangel egonh ' ite I Rechts n~alt Dr. Paul sen . Kiel, 

Esmarohstraße 3, der zu'tlÜchst ko.nmissarisch das Amt Uber­
nehmen soll , weil die zuk:ln:ftic.ß Organisation der Polizei 
noch nicht festl i egt. 

10. Gesundheitswesens St adtmedizinalrat Prof. Dr . Klose . 
11. pl @ungs.amt: Verwal t un[5srat Mandelkow. Das Pl anungsamt i s t 

eIn neu.es Amt . Die letzten Monate haben gezeigt , daß es mi 
der l>isheI'igen Organisation nicht m(;ScliCh ist , d n lieder ... 
aufbau der Stadt zu bewerkstell~gen . Kiel" hat bisher von 
der Marine gelebt. Diese Mtlglic.hkei t iAt we6ßefallen. Ea 
muß Jetzt vorausschauend öeplant werden , welche Indust rie. 
in Kiel verbleiben k~nnen und welche neuen Industrien her 
Igezogan werden können . Dazu i st e notwendi e , eine Planung 
stelle zu schaffen , d1 j des Neb neinanderarbeit en inner­
halb ' der städtischen V r waltung verhindert und Ma'Unahmcn 
greift, die es ermogl icpen , der Kleler Bevölkerung neue At 
bei t zu geben _, 

Ratsherr S c h w e i m ( CDP ) f~ rt aus , daß es wohl ver~ 
ständlich ist , wenn sich die Fr~tio en über die Zahl der von 
ihnen zu besetzenden Stell en eini e • Es erscheint a'ber abwe 
wenn als Dezornenten Personen vorg schlagen werden , Von dene 
man nicht weiß , ob sie sich fUr das Amt eignen . Dr . Thunsdor 
und der KaußmaLIn otto Ka{~m~n scheinl..:n aus politischen Gründ 
vorgesohl agen zu sein . ~ir w rd n da oit in der Bevölk rung k 
nen Anklang finden. Wir sol ltan , f'r J rl , elche BeS!:tlten und 

v) öowie die LrwUl . .:hse.ll~nbilJUllG 
aBtel l t e 
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gestel l ten sind im Rathaur' t ä tig und welchen von ihnen 'kö nnen 
wir Gelegenheit geben , an der Aufstiegsmö glichkeit teil zunehmen. 
In der etü'dtischen Verwaltung sind Beamt e und Angestellte vorhan­
den, die als Lehrlinge in den Dienst der Stadt Kiel getrbten sind, 
ihre ·prUfung best anden und sich herauf gearbei tet haben . an sollte 
diesen Beamte n eine Aufstiegsmöglichkeit geben , sofern sie partei ­
politisch einwandfrei und gewill t sind , auf demokratischer Grund­
l age mitzuarbeiten . Ich sehe nicht ein, daß neue Leut e gewühlt 
werden . Diejenigen Beamten, die jung zur 'Stadtverwaltung "gekommen 
oi d, kennen die Verh:'l tniGse und sind vorgebildet. BUrgermeister 
G ,a y k w ist daI'suf hin, daß 1933 all e Vertreter der Arbeiter .. 
Parteien aus eler st21dtischen Verwal tung au geschieden sind . Es ist 
eine Wi ederglltmaoh ' g , wenn jetzt Vertreter der Arbeitersohaft 
wieder in da s Rathaus einziehen. v i 'r [laben die endgül tlgen Wahlen 
nach der Neuwahl der Stadtvertretung vorzunehmen. Grundsätzlich ist 
Uber die städtisohe Verwal tung zu sugen, daß si'e nicht so unt adel ­
haft dast .tlt, wie si hingestellt wird. Es wird noch manohes ge­
schehen mUssen , eile wir eine Ver ~altung haben , wie wir sie wUn­
SCilen . Wir müssen uns darauf konzentrieren, daß die Wahl der Ver­
treter der Arbeitersohaft eine Wiedergutmaohung i s t . Ratsharr 
P res s ·l e r (KPD ) bemerkt, daß die Stadtvertretung lern n 

, muß demokratisoh zu handeln , d . h . 'gemeinsa zu handeln . Wir zi e ­
-hen die Lehren ' aus der Vergangenheit , aus der wir ersehen , daß 

. ~ir auf ' Grund d r QUalifikation der Faohleute dahin gekomm n 
sind , wo wi r jet zt sind. Die neuen Leute bringen die pOlitisohe 

'Zuverlüs~gkc it mit , womi t anfan '"s fehl ende Faohkenn nisse ausge­
'glichen sind . ~ir l egen auf die p )l itis ohen Gar4üti en 'das größt e 
Gewioht und l sdann erst auf di e faohl i ohe Aus1il dung . Stadt rat 
K 0 0 h ( CDP ) :J.S 1.. der AuffassWlg , daß für ,di e vor eschl agenen 
Kandi daten die einzelnen Frakt ionen di e Vernnt wort une üb r~ehmen 
mUssen . Besohl ußa Die St adtvertretung wahlt als Vez~rnen ena 
1. Wirtschaft und Ernähhiifs Dr . ~hunsdorf'1', und z'lIJar einst immi g 

bel eIner stimmenerlt ung . r 

2. Äc hulc und Xulturz Frau Thoni Jensen einstilliilli g , 
Dr . Danleloen mIt 44 Stimmen gogen 1 St imme. 

5. 
6. 

m,n 'g m 

Dr. Jeaohke . 
______ ~ ____ ~_e_t_r_i_e_b_e~: Dr . Dethmann einst immi g . 

7. Hafen und Verkehr: Obcrv rwal t ungsrat Fiachf, r einstimmig . 
8 . Polizoianuele~erilieite~ Rechtsanwal t Dr . Paul sen einst immi g . 
9 . ,Gesundheitswesen: prof. Dr . Klone einat i' nig . 

10. Planungsamt: Verwaltun~6rat andelko~ einst im i g . 

ssung über .die Hichtl1.ni n des EntnazifizierYm?8,-

Der. k . 0 b erb ü l' ger m eis t e i r n i nmt Bezug auf die 
'~ Erör~erung in der Sl t~ der Stadtvertr tung um 16 . d.1 946. 

atsherr N i e 1 sen (CDP ) fragt ' an , wie die Zust ändigkeiten 
zNischen dem 'st"dtischen Ent!azifizierungs- Ausschuß und dem 
provi nzi 11 n ger~gel t sind . " ,Spreoher weist ferne r darauf h in , 
daß naoh den Erört rungen in der Sit~ der ~tadtvertretung 

· sm 16 . d.1946 di e Hat sher ren di e . von der Mili tärregi erung heraus­
ge-



gegebenen Hich tlinien erhul. ten 8011 ten , was nicht geschehen 
ist . Der k . ° b e rb '1 r ger I.O. e i 8 t e r erklärt, daß 
die Zusttindigkeitsfragen durch Verhandlung mit , Offizier n 
der Mili tHr'r.egiorung eeklnrt word .n sind . Der ot :idtl sehe Aus­
schuß 1st zust i..n<tie für alle, Bnhörden und Betrieb in der 
Stadt Kiel , die ni cht dam Oberp rä sidente unterstehen . D~r 
Ausschuß de~ Oberpr'i. sidenten erfaßt alle übrigen Verwal tungen 
uew . Eine genaue Abgrenzung wird nicht immer möglich sei n . In 
Zwaifels!ä llen sollen die Zuständigkeit~n durch Verhnnd~ungen 
z' ischen dem Oberprnsidenten und der Stadt festgel Jgt werden . 
Sofern eine EinißUllS nicht zustand kOillt'len sollte , entscheidet 
cli .. Mi11 tärreeierung p bei der letzten, Endes alle Vorschl:' Ue in 
einer Hnnd zusammonlDufen. Ratsherr S c hat z (SPD ) ~ibt 
'einen Uberblick Uber die T3tiskeit des Entnazifizierunes~Aus_ 
sohusses seit der letzten ~itzung der Stadtvertretung und er­
läutert die baigefüöten neuen Richtlinien für die Arbeit des 
deutschen 'Entnazifizierun~s-Gremiums und des deutschen Revisio • 
amte in Kielo Pats~err i e 1 sen (CDP ) weist auf die Be ­
deutung der Angelegenheit hin und kann bei seiner geringen 
Kenntnis von den Dingen heute nioht f'lir die Vorlag. ~timmen . 
Die Ratsherren sol lten die neuen Richtlinien erhtüten , wa 
nicht geschehen ist . Sprecher b absi~htigt nicht, die Entnazifi 
ru.ngsaktiOJl zu, verzögern , . i ~t aber der einUlli; , da.ß di Art, 
in der hout e eine AbstL~ung verl angt wi rd, ni~ht als sorg­
fältig b "7oiohnet werden kann. Da ,Ent nazifizierllllJs_Gr mi um 
soll auf 14 Mi tglie~er vcrßrö .~ ort werden . Ratsherr Ni~l aen 
hält eB f Ur untragbar , ein Gremium 14 personen Bark zu ma­
chen. Dieo is ein zu großer Apparat. In d m Qre ium werden 
nur eini.:.;~ M1!tgli ed r rboi t n kön..'"lcn , die übrig !l hand l n auf 
Grund ihros Vortrau ns z~ diesen Mi t 61i ed rn\ ~s ist in dies m 
Zusammenhang auf die ordentlicnen Gericht zu ve~ ls n , die 
vi 1 geringer besetzt sind. Sprecner verweis t auf d~. b i 

"der Provinz bestehenden Ent nazifizlerun.G;s-Richtllni n, di 
Monate l ang bera.ten sinti'. Der k . 0 b erb ti , r .g e r m e 'i ... 
s t e r erkl~rtt daß di E~~öhun~ der Zahl der Mit gli ed r 
des Gr ~iumo au1' 14 i n d n Riohtlinie der ilit~rr ~lerqng 
zwl n.:;ond voX;g sohri .b n i st .. Sie ento- r oht der EinwohnerZahl, 
nach der dl Zahl der iitgli eder errechnet wird . Dns Gremium 
von ~4 Mitelledern soll auch nioht dasjeni ge sei n , das d~ 
einzelnen Leute übernrUft . Diese Arbeit Obliegt den Unter-
uBschU~Gon . DL 'Gremium gibt die llgemeinen Riohtlinien 

Stadtrat' Ra t z (SPD) ni lmnt Pezug auf seine J\us1'tthrung;n 
in der letzte Sitzung der Stadtvertretun~ über·die Mit rbeit 
der geBamt~n Bevölkerung bei der. Ent fls zifizlerung und legt da­
fUr einen von der SPD ausgearbei t eten Jt ragebogen Vt1r . Eist 

. violleioht möglich, diesen Fragebogen durch d~s städti ohe 
Entnazifizierun s - Gremium ben ,tzen zu l a s n. Stadtrat 
Kar g 0 (KPD ' ft:.hrt allS , daß bei der EntnaZifizierung 'jede 

, Rache ferrll'iegen muß . Wir wis"sen -sm b s en W' B es heißt, 'Un­
gerecht, beb ndelt zu werden . Dio Bevöl'lt rung ka zur 1tar­
boit her~ngozogen werden. weil jeder mit seinem Namen für 
.seine Angaben einstehen muß . Es ist zu bJ rUß n , daß i d n 
Be'cX'ieben UntorausschUö8 ein8esetzt wt.:rden können.. Es wird 
niemand vorurteilt werden , der nioht inen n;'ger hat . Das 
Ent nazi fi zierungs - Gremium ist ein G~rich des VO l kes , d s 
Entscheidungen von größter Bedeutun zu treffen ha • Um Auf. 
bauarbelt leisten zu können , ist e~ lo~\Vendig" di Sabot eure 
au.s 'VirtschD..ft un~ Ver ~ ..... 1 tung horauBzubrintien . R· tsh rr 
H u s f 1 e d t (CDP) bemerkt " ~uß der Urh b d S j tz1gen 
UnglUcks des deut schen Vol lc( s d r nut1onalsoziulistische Geist 

. ist. 



i st. Wir haben die ~flicht und SChul digkeit , diesen Geist aus­
zuschtilte • Sprech~r regt ferner an zu prüfen , ob es niclt möglieh 
i st, d aß sich all e F'raktionen auf den von d r Sl>D ausgearbeiteten 
Fragebog n einigen . Ratsherr . S c h.w e i m (CDP ) macht darauf 
aunnerksaIn , daß die F'ragebogen den Anschein erwecken können, als 
handele es sich um eine Großak ion . Es darf auf keinen Fall s o 
sein , daß das Gremium ml t echriftlichen Meldun6en überhäuft wird, 
weil es ~onst.nicht möBlich is t zu arbeiten. Vor all en Dingen 
mUssen anonyme Anzeigen unbel1ücksichtigt bleiben 4' lat sherr 
Nie 1 san (CDP ) weist nochm a auf die H d.utung d r Angel e -

,ßenhei t hi n. und beantragt, die Abst:i.mmung über die neuen lcht­
l inien lcurzfristig zu vertag n . In der Zwischenzeit mliss~ ein 
Aussohuß die ntchtlinien überprüf n . Sprecher ist der Auffassung, 
daß der. ,'3tudtvertretung die Riohtlinien vorlieg n mUseen , 1.111 nn 
sie dar.über beschließen soll. In Jer Z ~iDohenzei t w[\re es auch 
,möt~lieh, eine Ioanigung über einen gernein~aJ.uen Fragebogen zu er­
ziel en , da di edanken aller lfra.ktiQnen nicht allzu sehr von 
einander abweich n . Der k . 0 bel' b ü r ge r In eis t e r 
erklärt ; daß die R:tchtlinien bereits das Lrgebni s der Beratung n 
aller drei Fraktionen ind . Hinzu g komm n sind die Riohtlinien 
der Milit ärregierung , <lie nicht ) eiindert wergen könn n . Die Richt­
linien wa ren zunächst als vertr~ulich der Stadt zugeleitet worden, 
wodurch sie nicht sofort den Hat sherren ilbersdtldt 'erd n konnten. 
Die 1 tzten Beratung n iiber die jetzt vorliog8nd :n Ri chtlinien ( 
haben am 2~ . ds . Mts . mi t Vertretern d r Militurregiorung statt­
gefunden. Es war daher nicht möglich , die.Rich linien de~ lats­
herrn f'i1r die heuti~e Sitzung zu übersend n. Was Jie Ri chtlin1 n 

, der Prov1nz angeht, so ist darallf 1 inzll~ is , d&.'-\ 1e Mi t gl i eder 
des st"Jtisch n Entt1az1fizierungs- Ausschus '~s zum 'rößt n T i 1 
auch Mi t~lieder des Ent naz l fiz1erun5s - Ausschuss B b i der }'rovinz 
sind . RutGh~rr S 0 h r ö d , e r (S~D ) sprioh sich geg n j ede 
Verzögerung der Aktion aus . Die städ t iocheu Richtlinien und di e 
Richtlinien der Militärregi ~rung garanticr n eine gewisse Ein- . 
heitlichkeit. Es lst · öu t, daß ie Betroffe! a durch den Hatsherrn 
Nielsen zu ~lo.rte gekommen sind, ,'ir V\,oll n . .:11c t 1. che n hmen. 
Die Nazi-Verbrecner zur V rantwortung zu zi hen , 1ird Aufgabe der 
gereiJi t n ·Justiz sein. 'Wir woll~n di e usm~rz n , diG uns am 
Aufbau hindern . St adtrat Ka r g e (KPD ) setzt sioh für einen 
inheitlichen Fragebogen ein. Ratsherr G i e s c (CDP ) bittet 

um Auskunft , wie weit die in den Riohtlin1 n vom 21.1.1946 vorge­
seh nen Entscheidunes ögliChkej.t n durch!eführt werden können • 
. a tsherr S e h 1 ich t 1 n g (KPD ) spricht . sich gegen 6ine Ver-

- zögCl"UIl$ d r :'\bstimmung mis und 1 t m~ t Bezug suf di e Ausführungen 
des Ratoherrn Ni nl.,en der Auffassung , df' ß tUr besondere Schichten 
besondere Maßnahmen h erausgehol t werden Bollen. Stadtrat 
B e h n k. . (CDP ) boantragt ~chluß drAussprache . Di e ~tadtver­
t r tuns nimmt diesen Antrag an . Ein Rat sherr stimmt jegon den 
Antrag . Ratsherr N i ,e 1 ,s e n (CDP ) erkliirt abschließend , daß 

r niem"ls der Entnazifizierung ablehn nd gee niiber gstanden 
habe . Er h be in der Sitzung um 16. 2 . 1946 gefordert, daß die Ver­
trau nsleute in den Betrieben unbedingt gehört ~er~en mUßten. Im 
übrigen ist Sprecher nach wie vor der Auffassung , daß er nicht 
über ihn unbekannte Richtlinien abstimmen kann . Ratsherr 
S ,c hat z (SPD) fUhrt als Berichterstatter abschließend aua, 

. daß die Richtlinien das Er'ebnis oiner einmUti 'en Arbeit der Ver­
tr tor aller dr i Ji'raktion.n sind . Di~ Beratungen r.1nd von einem 
Verantwortungsgefühl cg n jeden einzelnen getragen ;orden. Alle 
Ausschuß-Mitglied r VD.l' n sich dar"ber. klar , d,ß 'sie nicht nur 
Ube'r einzelne eWßchen, sonlern auch Uber Familien e:n,tscheidell 
mUseen. Die nauen Riohtlinien. sohen ein deutschos Revisiollertmt 

I 
vor, 



-
vor dem Keine Rat sherren und Mitglieder e ines ~ntnazifizie- ~ C 
rtm€;S- AUSüchusses odur Unterausschuss s anöenören d"rfen . Di 
Entnazifizier~,s-Akti'on \n.rd aus unseren eigenen politisch n 
lijrwu J'ungen gefordert , . eil wir den nouen Aufbau es dernokra t i' 
schen Lebens wollen. Beschl uß: Die sta t vertretung l ehnt den 
ver t agungsan-t r B6 des RRtsh~rrl1 ~ i el o n ab . Di vorgelegten 
Richt linien werden mit 41 ~timmen gegen Sti~ en und , 
Sti mmenenthaltung angenommen . In das Revi sionsamt werden ge -
1'lillilt: 

Vorsitzender : 

nechtsan ,a l t Möller 11 , Kiel , Hol tennue:r. Str . 82 . CD.P ). 
. Mi t~lieder : 

prOlturist JohannGs Rathj e 11 Kiel , ;)chill erstr . ';. , (CDP ), 
Dr . Hau6chi l dt , Kiel , 'f',.,.i senhofstr . 1 ( S.P.D ) , 
Obermei r" t p,Y' der Tischl e r - I l1nung Heinrioh K:rogmann , . Kiel , 
Köni gsweg 7, (SPD), 
Heinrich Faber , Kiel - Gaarden, Medusllst r .. ' 8, (KPD) . 

Unter-

D r k . 0 b erb ii r _ [J e r m e 1 B t e r :r' ihrt aue , 
) dem auch di nß d. ·.sq Beriohte zunilchst 1m HllLl.ptuu~schur /crört ert 1 ~rd n 

3ildung VOll Fa~len . "']3eüchluß: I':inverstand n o 
Unt erausschus - . u . .,. 4 . verse} i udene", . 

sen uber -
t ragen a ) Ge Jlc in<levmhlen . 
wird . Der k . 0 b erb ü r ger m ~ ist erfUhrt ~U6 , d 

für die Gentlinuewuhl en 'dem Ober.vr~ßide t n e ine Persönlid 

/ 

., 

keit bonulID warden soll, di e f'iir den ~esd.!..! n ~tadtkre i e 
di' cnts,l.lr chen<ien Vo :ber -;l tUtlt5en zu il.berwuch n und i t 
den Beu.uftrl."LJten es Oberpr" Bi enten ZUSwllm nzuarbei t en 
hat. Es wird dafür vorlsoachl agen der ,·ttldtange o:>t e ll t e 
Thcodo r ,,' ern e r . ~e/jchluB.!. Einverst und n . 

b ) .f5esseberich t , über die Sitzung~n der St '~dtvertretung . 

s tadtra t Ra t z (SPD) bittet dem "Kieler j{urier" 
das i ßfallen der 'St~dtvertrett\ng dtLrüber Z\l.l.!l AusdlTUCk 

' zu brineen, dd~ biGler kein Bricht über di~ Si t zung der 
stadtvertretung am 16 . da . Mt s . veröffentlicht ~orden ist. 
Der le . (\ b erb U r ger m e i l3 t e r we L,t darauf 
hin , da.ß ein oolcher Bericht in der heutigen Z itungs­
ausga.be ol1th,lltcn 1st. Rntnh ürr G 0 t t s c ha I k 
(.PD)- tollt mit , ccB der Dp.xicht 'ber Lil. Sitzung der 
stadtvertretl.Ul.g ·vom 16 . 2.1 946 ernt am 19 . " . 1946 von der 
Zensurf3tello zu ückge~a.ndt ~~ord.n. ~ 1. An diesem ~ng 
war eIer Kie l ,' r Kurier fUr .!i t t eh berel ts [;caruckt. Der 
Artikel konnt e dellUlach nur in d r heut igen 1 us abc er­
scheinen . Häelich gewes n wäre 8 zum min est n eine 
Notiz über die r.J~l des BLt ge r .... 1. e ra in d rn Donn rstag 
er,~c 'lein ,nden Nuchri chtenbl t u brine n . Basc l uß : Die 
stadtv rtre:tun..; ni.I.mt 1Cermtni • 

\ 

c ) Eintrittskart.en fÜr die SitzunGen eier st adt~ertriltun~ . 

Stadtr t Kar g c ( KPD ) 'r ~t in , :rUr die öffentli­
chen Sitzungen der Stadtv~rtretune ',lntri tt kurten aLlS ZU' 
geben und davon voru!eg elnen Teil clen drei Fra.ktion zU' 
Vorteilung zu 'berlas en . Beschluß: Die Anr gung ii .rd d :-
Äl teetenrat üb l'wi t,;o sen. . 

f'5. 4L~~~~$f~ 



Oberstadtdirektor . Kiel, den 1. März 1946 • 

. Betrifft : Niederschrift über die öffentli'che Si t zung der St adt ­
vert r etung am 23 . 2 .1 946 . 

Von den vo r Eintri t t in die Tagesordnung mitge t eilten Angelegen­
hei ten erhalten Auszüge : 
a ) Zukünftige Sitzungen der Stadtvertre tung i m Empire: Hauptamt, 
b ) ahl des Oberbürgermeisters: Ratsamt wegen der 'l'agesordnung , 
c) Best ät~oung des Ob erst adtdirektQrs: Personalamt. 
Zu Punkt 1) der Tagesordnung: personalamt un& Haup tamt, 
" " 2" " : Entnazifizierungs-Bp.ro 
tt tt tt Haup tamt • 

II. Z. d .A. 



Der Oberstadtdirektor Kiel , den 1. März 1946 . 

. . 

;1;1 Zu Punkt 4a - b des ' umj~ehenden Auszuges ist das Wei tere 

vo;.:aupt:;: ;i v~. 

VJ 

I 



~~~~_~er_rr~ed~rs ch~~ft 

~bef_~~~_Qff~~tlich~§it~~g_~~t_~!Qdty~rtI_!~ß~~~L~2~942~ 

pp . 

1. jJp . 

2 . pp . 

:5 . pp . 

4 . Ve~hied~ne~ 

cl) Ge~ein.::eY{~hl~~ 

Der k . 0 b erb ü r ger m eis t e. r führt aus , 
d u s ci für elie verr.eindewahlen der. OberDr ~i siden tnn eine I 'ers ön= 
ichkeit ben8nnt v/erden Boll , die fü~ den g p' s:.lmten Stad tkrei r 

die ent Bplecllenden vorbereitunger zu überwacli en unj mit den 
Beauftragten JeB Obervr üsi enten zusammenzuarbeiten hat . Es 
wird daiUr vorgeschlu6en der Stadtangestellt Theodor 
\i ern er . 1?~§ ,s:l!1:!!!U. BÜlvcr s tand en . 

b) ~sebeIichte.JibeUi~_i,2itzlIDß~g der __ tadtvgtretu!}ß.!. 
::5taLitrat ~ atz ( S D) bitte t, dem ','Kieler Kuripr" das 

iiBfallen er stautvertretunß darüber zum Ausd r uck zu brjno;pn, 
d.:lsS bLjher kein Bericht über die Si tzung der Stadtvertretung 
<.iI:l 6 . ds . ltf:J . veröffentlicht worden ist. Der k . Ö b e r = 
b ü r e r In eis t e r weL;t darauf hin , dans ein s olcher 
Bericht in der heutigen ZeitungB:.lusgabe enthalten i s t. 
Ratsherr G 0 t t G C h alk (SPD ) teil mi t, dass der 
Bericht über die Sitzung der ::5t8dtve~tretung vom 16 . 2 .1946 
er:Jt um 1 9 . 2 .1946 von der Zensurstelle zurückgesandt worden 
sei . n diesem Tage wur der Kieler Kurier fü r UittNoch 
bereits edruckt . Der ' Irtikel kornte demnach nur in der 
heutiben lusg~be erdcheinen . ~öglich gewesen wäre BS zum 
mindes teIJ., eine Notiz über die ~{ahl des BürgermeL,ters 
in dem .Jonner.3tag erscheinenden Nachrichtenblat t zu bringen . 
]~ch1!!ß: Die ~ta tvertretunß nimmt Kenntnis . 

c) Jfintri ttuka!!~!}-1gLQiL§i tZ~.lB~~9.~~_.§~.QQ tvertr~!~g~ 
Stadtrat a r g e (K?D) regt an , für die öffentlichen 

Si tZUl,gen der Staeltver tretung ~intr i ttskarten auszugeben und 
davon vorweg einen Teil den drei .l!'rakti onen zur.,verteilu..fJg 
zu überl'ssen . Be~chl~~ vie ~regung wird dem Alteotenrat 
überwieuen . 

gez .; Gayk 

Beglaubi gt: 

; stadtoberinspe tor. 




